Schon in der Steinzeit benutzen Menschen im Norden Europas und Asiens Skier zur überlebensnotwendigen Fortbewegung als Jäger und Sammler  in meist sanftem Gelände. 
Die westnorwegische Landschaft Telemarken gilt als die Heimat des neuzeitlichen nordischen Skilaufs, der ab Mitte des 19. Jahrunderts hier  als Volkssport entstand. In den folgenden Jahren brachten die Telemärker den Skilauf nach Mitteleuropa und – als Goldgräber – auch nach Amerika und Australien. .
1853 wurde vom Skilauf in Danzig, 
1868 in der Schweiz und  
1874 in Böhmen berichtet. 
1887 versuchte  sich der Pionier Viktor Sohm in Vorarlberg im Skilauf, 
1893 erstieg Franz Reisch (Bürgermeister und Gastwirt in Kitzbühel) mit Skiern das Kitzbüheler Horn.
Bild aus Mehl, 1936, Seite 39: Münchner Schneeläufer um 1880. 

Am 2. Feber 1893 wurde  in Mürzzuschlag das erste mitteleuropäsche Skirennen abgehalten. 
Details aus der Ausschreibung: „… Die Rennstrecke ist eine 10 Meter breite, abgesteckte Bahn, welche ein etwa 600 Meter langes 9,5 Grad starkes Gefälle besitzt. Hierauf folgt eine rechtwinkelige Kurve nach rechts, schließlich gibt es 20 Meter ebenen Lauf…“  
+ ev. Bild nordischer Skilauf aus Polednik bzw. Telemark aus Mehl, Seite 39, 

Mathias Zdarsky besuchte diese Veranstaltung und schlug vor, anstelle dieser flachen Wiese die 40-gradigen Hänge des Pinkenkogels zu befahren – dafür hielten ihn alle für verrückt.
 Alle diese Versuche (Skilauf in den Alpen)  fanden mit nordischem Gerät und in 

nordischer Lauftechnik statt.
Bildtext: Besuch Fridtjof Nansen´s in Mürzzuschlag  1904, links neben ihm der lokale Skipionier Toni Schruf
1888 durchquerte der Polarforscher und spätere Friedensnobelpreisträger Fridtjof Nansen auf Skiern Grönland  - Foto von Nansen in Grönland

– angeregt durch die Berichte dieser Expedition ließ sich Mathias Zdarsky in Lilienfeld (wie viele andere auch, die das „Nansenfieber“ gepackt hatte“) etwa 3 Meter lange  Schneeschuhe (Skier) aus Norwegen mit der üblichen backenlosen Rohrbügelbindung kommen –

Er sah sofort, daß dieses Gerät und die nordische Lauftechnik  nur für sanftes Gelände, nicht jedoch für die steilen Hänge seiner Heimat geeignet waren. 

In etwa 200 Versuchen entwickelte er die bahnbrechende Stahlsohlenbindung, die dem Fuß den nötigen festen Seitenhalt gab und so erst den Ski lenkbar machte. 

Foto + Skizze von Bindung.

Zdarsky übertrug die technische Herstellug, Patentierung und den Vertrieb dieser Bindung dem Eisenwarenkaufmann (und ehemaligen Schiffskapitän) Karl Engel in Lilienfeld. Engel reichte dafür am 31. März 1896 ein Patentansuchen ein, das auch für Norwegen genehmigt wurde. – Zahlreiche neue Tourenbindungen, die ab etwa 1965 konstruiert wurden, weisen verblüffend ähnliche Grundfunktionen wie Zdarskys Bindung auf. 

An der Gewerbeausstellung 1898 in der Wiener Rotunde nahmen Zdarsky und Engel teil. Zdarsky modellierte dafür eine Gebirgslandschaft, um mit zahlreichen Skiläufer-Figuren zu zeigen, daß das damalige Skigelände der Norweger und das der „Lilienfelder“ von der Steilheit des Geländes gänzlich verschieden sind. 

+ Bild von Modell.
 In den Wintern von 1890 bis 1896 entwickelte Zdarsky  mit dieser Bindung und einem gegenüber dem nordischen deutlich kürzeren Ski (um 200 cm )  die „Alpine (Lilienfelder) Ski-Fahrtechnik“, die er im November 1896 im gleichnamigen Buch der Öffentlichkeit vorstellte.
Zdarsky bediente sich des altnorwegischen Einstocks (im Gegensatz zum neu-norwegischen Doppelstock), da er auf steilen Hängen und bei tiefer Schneelage zweckmäßiger war. Er verwendete den Einstock auch zum Anfertigen von Rettungstragen  - als Pionier der Lawinenkunde ertastete Zdarsky den Aufbau der Schneeschichten mit dem Einstock. 

Bilder von Rettungstrage + Foto: Stock und Skier zum Zeltbau

Zdarsky ist somit als Begründer der alpinen Ski-Fahrtechnik in die Geschichte eingegangen.

In Gruppenkursen unterrichtete  er im Laufe seines Lebens etwa 20.000 Schüler unfallfrei im Skilauf. „Es kann jedermann, sofern er genau nach meinen Angaben vorgeht, in zwei bis sechs Tagen den Ski so beherrschen, daß er jedes Gelände bezwingt“ (Mathias Zdarsky). 

Mit Zdarsky begann der eigentliche „Alpine Skilauf“, im Unterschied zum „Skilauf in den Alpen“, der noch mit nordischen Skitechniken praktiziert wurde.

1898 gründete Zdarsky zur Pflege des Massenskilaufes nach seinen volkserzieherischen Grundsätzen den „Lilienfelder Skiverein“
und am 5. Dezember 1900 den „Internationalen Alpenskiverein“ in Wien – mit ursprünglich 39,  im Jahr 1913 bereits mit 1889 Mitgliedern,

1912 wurde als Dachverband „Der Deutsche und Österreichische Skibund“ gegründet – mit weit über zehntausend Mitgliedern schon zu Beginn.

1913 wurde – dem Alpen-Skiverein völlig nachgebildet – der „Alpine Skiclub Japan“ ins Leben gerufen. 

„Sind Sie imstande, zwei bis drei Stunden spazieren zu gehen  ? – Wenn ja, dann gehen Sie getrost unter die Skifahrer“. (Mathias Zdarsky). 

Die Herausforderung Zdarskys:
Die Behauptung der Norweger und ihrer deutschen Anhänger, daß deren Fahrtechnik der „Lilienfelder“ überlegen war, veranlaßte Zdarsky bereits 1898, seine Gegner zu einem Abfahrtslauf in schwierigem alpinen Gelände (mit Neigungen über 35 Grad) herauszufordern – diese Herausforderung wurde bis 1904 in fast allen Wintersport-Zeitungen abgedruckt. Obwohl zuerst von Zdarsky 1.000 Mark, dann von dessen Freund Willi Rickmer-Rickmers 20.000 Mark geboten wurden, trat keiner der „Norweger“  zu diesem Vergleichskampf an. 

Erst auf Einladung des Alpen-Skivereines Ende 1904 sandte der Norwegische Skiverband im Jänner 1905 eine Delegation nach Österreich, die vom 5. bis 7. Jänner  mit Zdarsky einen Ausflug auf den Schneeberg unternahm. Den  extremen Steilhang der „Breiten Ries“ konnten die Norweger  jedoch nicht auf Skiern bewältigen (s. Bild und handschriftliche Anmerkungen Zdarskys).
„.. aber, das muß ich zugeben, daß ich niemals einen Mann gesehen habe, der in derartigem Gelände und auf derartigem Schnee diese Bewegungen so verläßlich und sicher ausgeführt hätte wie er…“, schrieb später der Führer der norwegischen Abordnung, Ing. Hassa Horn über Zdarsky. 

Als Freundschaftsgeste tauschten Horn und Zdarsky ihre Skier, Horn´s damalige Skier sind hier im Museum zu sehen, Zdarsky´s im Holmenkollen-Museum in Oslo. 

